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Rundschau.
Wird der Wehrbeitrag gekürzt werden?

In der Kommissionsberatung des Reichstags
wurde zu Z 69 des Wehrbeitrags gesetzes ausgesührt,
daß, - der Wehrbeitrag ausschließlich zur Deckung der
Kosten der Militärvorlagen bestimmt sei . Deshalb
erscheine es gerechtfertigt , Ueberschüsse , die die Wehr¬
steuer bringe , nicht zur Schuldentilgung zu ver¬
wenden, sondern den Steuerpflichtigen zufließen zu
lassen in der Form der Herabsetzung des '

letzten
Drittels . Ob und wieviel Ueberschüsse vorhanden
sind,soll der Reichshanshaltsetatsür das Jahr 1915
seststellen . Diese Erwägungen brachten den zweiten
Absatz des Z ,69 des Gesetzes in der Fassung : („Wenn
nach dem Voranschlag für das Jahr 1915 die Ein¬
nahme aus dem Wehrbeitrag die Ausgaben , zu deren
Deckung sie bestimmt ist, überschreitet , ist der Mehrbe¬
trag zur Kürzung des letzten Drittels ! nach Maßgabe
des Reichshaushaltsgesetzes bereitzustellen .

" Opti¬
mistisch angehauchte Naturen rechneten bei der ver¬
meintlich großen Zahl der Steuersünder , die sich den
Genrealpardon zu Mutzen -machen, aus weit über eine
Milliarde Wehrbeitrag , In Vortragsversammlungen
des letzten Winters tonnte man nicht selten hören,
man solle den Wehrbeitrag ja nicht auf einmal zah¬
len , der Steuerrabatt von 4 Prozent bei der einma¬
ligen Zahlung stehe in keinem Verhältnis zu dem
sonstigen üblichen Zinsfuß , den man in der Industrie
zu erreichen pflege, es kommen auch freiwillige Bei-
bträge von besonders patriotisch Veranlagten , die
die Ueberschüsse , so der Generalpardon sicher bringe,
noch erhöhen . Ja einige glaubten das Märlein steif
und fest , daß das letzte Drittel überhaupt nicht er¬
hoben werde . Selbst in einsichtigen Reichstagsscreisen
Wurde mit einem Ueberschuß von 200 Millionen M.
gerechnet. Diese hoffnungsfrohe Mutmaßung wird
nach den bis jetzt bekannten Ergebnissen der Wehr¬
beitragsveranlagung starke Enttäuschung erfahren.
Preußen hat ein Deputat von 603 Millionen auf¬
gebracht . Das ist fast genau der Betrag , den die
Regierung nach den Beschlüssen der Kommission für
den Reichshaushaltsetat unter Zugrundelegung der
preußischen Einkommens - und Ergänzungssteuer
statistit berechnet hat . Es wurde ausgerechnet , daß
Preußen 550 Millionen 803 000 Mark aus dem Ver¬
mögen und 51 Millionen 349 000 Mark aus dem
Einkommen erzielt , das sind rund 602 Millionen M-
preußischer Wehrbeitrag . Die Regierung hat sich so¬
mit in ihrer Berechnung nicht geirrt . Bei der Um¬
rechnung auf das ganze Reich wurde dasl Verhältnis!
von 8 : 3 angenommen . Der ganze Wehrbeitrag aus
dem Vermögen für das Deutsche Reich ergibt hiernach
884 285 000 Mark rund 830 Millionen und aus dem
Einkommen 82 158000 M . oder rund 80 MiMonen
Mark . Dazu kommt noch der Wehrbeitrag aus dem
Vermögen der Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien und der ausländischen Ge¬
sellschuften mit 40 Millionen M . Nach den bis jetzt
verlautbaren Mehrbetrags Veranlagungen kleinerer
Bundesstaaten wirst» die Summe von 1000 Millionen
voraussichtlich erreicht werden . Größere Bundes¬
staaten, wie Bayern und Württembergs Haben ihre
Veranlagungen noch nicht abgeschlossen . Wenn sich
hier Ueberschüsse gegenüber den Voranschlagssunt-
men ergeben , so werden diese nach den bekannt ge¬
wordenen Teilbeträgen einzelner größerer Gtädte
Nicht besonders hoch sein . Von einer Mrzungj des!
letzten Drittels des! Wehrbeitrags ! wird allem nach,
keine Mede sein können . Die Regierung hat darüber
nie einen Zweifel gelassen. Das Gesamtaufbringen
kann sich übrigens noch ändern durch das ! Beschwerde¬
verfahren . Es ist nicht ausgeschlossen, daß Fehler
der Steuerpflichtigen und der Veranlagungsbehörden
Remeduren nach sich ziehen. Doch werden solche Re-
meduren nur dazu führen , daß eine Kürzung des
Wehrbeitrags im einzelnen Fall eintritt - Das ein¬
malige Opfer Ues deutschen Volkes für seine Wehr -,
macht wird somit bei der Milliarde bleiben.

Preußen und das Reich. «
„Die „Norddeutsche Allg . Ztg .

" betont in ihrem
Rückblick, der von einem TM der Presse an die

Ernennung der beiden Staatssekretäre Kühn und v . Ja-
gow zu preußischen Staatsministcrn geknüpften Befürch¬
tung einer Staatssckrctarisierung Preußens fehle jede sach¬
liche Grundlage . Beide Herren seien Preußen . Auch sei
die Ernennung von Staatssekretären zu preußischen
Staatsministern in keiner Weise ein Novum . Irgend
eine Abweichung von früheren Gepflogenheiten bedeute
die angeblich so bedenkliche Ernennung der Herren nicht.
Das Bedenkliche werde darin gesehen , daß durch die Er¬
nennung der Einfluß des Reichsgedaukens auf die Füh¬
rung der preußischen Geschäfte verstärkt werde. Aller¬
dings werde und solle auch dieser Einfluß gestärkt wer¬
den, desgleichen ober auch der Einfluß der preußischen
Staatsinteresscn auf die Führung der Reichsgeschäste,
Beide Auffassungen ließen sich mit Bismarckschen Zi¬
taten belegen. Das Blatt kann die Auffassung der Kon¬
servativen Korrespondenz , wonach die Reichsstimmen den
preußischen im Staatsministerium fast mehr als die Wage
halten , nicht teilen und hebt hervor : Für uns gibt es
im preußischen Staatsministerium weder rein preußische
noch reine Reichsstimmen , sondern nur Männer , die die
Gesamtintercssen Preußen -Deutschlands , das heißt die
Lebensinteressen Preußens als der Präsidialmacht im
Reich und des auf der Vormachtstellung Preußens ruhen¬
den Reichs gleicherweise im Auge zu halten berufen sind . -
Jede andere Auffassung widerspricht ebenso dem Geist, in
dem das Reich von seinen Gründern gedacht war , wie
der deutschen Mission , deren Erfüllung die größte Auf¬
gabe Preußens war und bleibt.

Landesnachrichtew
Ktteurreks . 20 . Jult 1814 .

* Tor Liederlranz Altensteig veranstaltete am
Samstag Abend nur für seine Mitglieder im Garten
und Saal des Grünen Baum anläßlich des in
Effringen errungenen Preises eine aufs schönste
verlaufene Feier . Der Wirtschafts garten war präch¬
tig illuminiert und gab einen freundlichen Rahmen
für die fröhlichen, durch die vorzüglichen gesang¬
lichen Darbietungen des Liederkranzes genußreich ge¬
stalteten Stunden . Der milde Abend gestattete ein
längeres Verweilen im Garten und erst in vorge¬
rückter Stunde versammelte man sich im Saal.
Während des Abends ergriff Stadtwundarzt . Vogel
das Wort , um den Tank für die Darbietungen und
den Wünschen für den Liederkranz Ausdruck zu geben.
Außerdem beglückwünschte Ehrenvorstand Karl Luz
den Verein Au dem errungenen Preis . Vorstand ' Wßze-
mann überreichte dem Dirigenten , Hauptlehrer
Feucht , zum Zeichen des Dankes ! ein duftiges
Blumenbukett . Während des Abends ! wurde manch'
schönes Lied, auch seitens des gemischten Chores,
zum Vortrag , gebracht . Der Liederkranz zeigte damstt^
daß er unter der bewährten Leitung seines Dirigen¬
ten stetig vorwärts schreitet. Eine Blumenstockver-
losung gab eine nette Abwechslung , für die ins¬
besondere das zarte Geschlecht besonderes Verständnis
hatte . Auch die tanzlustige Jugend kam auf ihre
Rechnung , so daß die Teilnehmer an der äußerst
gemütlich verlaufenen Feier wohl befriedigt waren
und auf diese mit Freuden zurückblicken.

* Theater. Die beiden Vorstellungen desj Gast¬
spiel-Ensembles Beyfchlag am gestrigen Sonntag
hatten HTch wiederum eines zahlreichen Besuches ! zu
erfreuen . Nachmittags gelangte das bayerischeiVolks-
stück „Jägerblut " zur Aufführung , während abends
Keldens Militärschwank „Unsere Soldaten " über die
Bretter ging . Das Spiel gefiel im allgemeinen Mt
und die Darsteller ernteten reichen Beifall . — Diese
Woche ist die letzte , in »der das Ensemble hier
gastiert . Am Dienstag abend findet eine Benefiz-
Vorstellung für Direktor Beyschlag statt , wobei Ro-
derich Benedix preisgekröntes ! Lustspiel „Der Aller-
Welts-Vetter " zur Aufführung , gelangt . Diesess Stück
wurde in der letzten Saison in Nagold

' zweimal aus¬
geführt und erzielte einen großartigen Erfolg.

* Haiterbach , 19. Juli . (Feuerwehr-Jubiläum . )
Das 50jährige Jubiläum der freiwilligen Feuerwehr
Haiterbach wurde heute außerordentlich festlich be¬
gangen . Das Städtchen war sauber herausgeputzt,
geschmückt und beflaggt , und! Wr ein^ i KchlreWett

Besuch wohl vorbereitet . Der Himmel machte Mn
freundliches Gesicht und begünstigte das Fest in be¬
sonderer Weise . Schon in aller Frühe kündigte die
Tagwache den festlichen , Tag an , um 8 Uhr war
Kirchgang , bei welchem die hiesige Feuerwehr voll -!
zählig erschien , und schon um 9 Uhr eröffnete als!
erste die Altensteiger Feuerwehr in stattlicher Ver¬
tretung den Einzug der auswärtigen Wehren . Um
halb elf Uhr war Angriffsübung der Haiterbacher
Feuerwehr , die flott vor sich ging und allgemeine
Anerkennung fand . Nach der Hebung veranstaltete
die festgebende Feuerwehr einen Umzug , bei dem
die Feuerwehr von Einst und Jetzt originelb ver¬
sinnbildlicht wurde . Das Mittagessen für die vielen
auswärtigen Gäste stellte an den Wirtschaftsbetrieb
große Anforderungen . Beim Festessen im Gasthaus
z . Lamm gab Oberamtmann Kommerell einen inte¬
ressanten Ueberblick über die Entwickelung des Feuer¬
wehrwesens und schloß mit einem Hoch auf den Königs
Stadtpfleger Rieger begrüßte die Festgäste und schloß!
mit einem Toast auf diese , Apotheker Jsenberg gab
eine Episode aus dem Feuerwehrleben in origineller
Weise zum Besten und fand damit grüßen Beifall.
Die stattliche Zahl hübscher Festdämen gab das
bekannte Kuckuckslied zum Besten und die Haiterbacher,
Kapelle musizierte während des Essens: Um zwei¬
einviertel Uhr war Aufstellung des Festzuges , der
eine stattliche Länge aufwies . Voran ritten dieiFest-
reiter in alter Schwarzwälder Tracht , dann folgten
Festwagen , die Festdamen , die Turner , der Radfahrer-
verern mrt geschmückten Rädern usw . und schließlich
eine große Anzahl von Feuerwehren mit Fahnen und
Tambour oder Musikkapellen. Auf dem luftigen und
schön gelegenen Festplatz beim Schafhaus angekom¬
men , begrüßte Stadtschultheiß Krauß im Namen der
Stadt die Festgäste und schloß mit einem Hoch auf
diese . Stadtpfleger Rieger begrüßte die Festver¬
sammlung im Namen der Freiwilligen Feuerwehr
und hielt eine formvollendete Festrede , in der er
einen Rückblick auf das .Feuerwehrwesen und insbe¬
sondere über die Entwicklung der Haiterbacher Feuer -,
wehr warf , der früheren Kommandanten gedachte, die
sich um die Feuerwehr besonders verdient gemacht
haben und schließlich den Dank gegenüber der Stadt
zum Ausdruck brachte , die der Feuerwehr große
Opfer gebracht . Die Festdamen trugen auf der Fest¬
bühne verschiedene Lieder vor und auch der Haiter¬
bacher Gesangverein , so daß es neben den Darbie¬
tungen der Musikkapellen an Unterhaltung auf dem
Festplatz nicht fehlte . Bald kam auch die Zeit,
Feuerwehr um Feuerwehr wieder abrücken mußte,
aber auf dem Festplatz war noch lange ein recht
fröhliches Leben und Treiben . Abends folgte Bankett
und Ball und am Montag wird ein Kinderfest das
wohlgelungene Feuerwehrfest zum glücklichensAb¬
schluß bringen.

(-) Stetten a. Heuchelberg , 18 . Juli . (Unglücklicher
Sturz . ) Der hiesige Landwirt Heinrich Kümmerte , Vater
von 9 unmündigen Kindern , fiel in seiner Scheuer 5 m
herab und liegt nun schwer verletzt darnieder.

(--) Nürtingen , 18 . Juli . (Kanalisation. ) Die bür¬
gerlichen Kollegien haben beschlossen, die schon seit Jahr¬
zehnten angeregte Kanalisation der Stadt zur Ausführung
zu bringen . Der Bauaufwand beträgt rund 100 000 Mk.
Es sind ungefähr 30 Dohlenstränge erforderlich . Tie
Bauarbeiten , die vom Stadtbanamt geleitet werden , sollen
auf drei Jahre gleichmäßig verteilt werden.

ss Leonberg , 19 . Juli . (Vorgetäuschter Selbst¬
mord ?) Im November vorigen Jahres wurden in
Cannstatt am rechten Neckarufer, gegenüber der Mili¬
tärs ch wimmschule, ein schwarzes Samttäschchen mit
verschiedenem Inhalt gefunden . Die angestellten Er¬
hebungen brachten zutage , daß die Gegenstände dem
am 17 . Dezember 1890 in Hirschlanden OA . Leon¬
berg geborenen Dienstmädchen Anna Scheck gehören.
Es erscheint zweifelhaft , daß die Scheck sich ins Wasspr
gestürzt hat , da ihre Leiche seither nicht gesunden
werden konnte . Wahrscheinlicher ist, daß sie deM
Selbstmord vorgetäuscht hat . Die Nachforschungen
werden durch die Stuttgarter Pohizeidi.rekti.on fort¬
gesetzt.



^ '
(-) Leonberg , E Juli . (Teure Kirschen. ) Mehrere

junge Burschen suchten sich das Leben durch Kirschen zu
verpißen und hatten sich zu diesem Zweck auf den Engel«
berg begeben. Sie kletterten auf einen Baum und saßen
alle auf demselben Ast, bis er brach. Einer der Burschen
brach einen Fuß zweimal, dem zweiten wurde der Arm
ausgerenkt , der dritte kam mit dem Schrecken davon.

(-) Neckarsulm, 18 . *Juli . (Betriebserweiterungen.)
In der letzten Aufsichtsratssitzung der Neckarsulmer Fahr¬
zeugwerke A .-G . wurden Betriebserweiterungen und die
Anschaffung von Werkzeugmaschinen in größerem Um¬
fange beschlossen. . Bei der äußerst regen Nachfrage nach
N . S . U . Motorrädern und N . S . U . Motorwagen
ist eine Produktionssteigerung um etwa 50 »/« in diesen
beiden Abteilungen vorgesehen. Insbesondere liegen be¬
deutende Exportaufträge vor . Tie Marke „N . !A . U .

"
ist rm Auslande und in überseeischen Landern ebenso
begehst , wie in Deutschland.

(-) Heidenheim , 18. Juli . (Vom Sparen .) Der
Sparsamkeitssinn der Bezirksbewohner zeigt sich darin,
daß die Oberamtssparkasse im Jahre 1913 einen Umsatz
von 11 700 061 Mk . zu verzeichnen hatte.

(-) Bolhcnn OA . Heidenheim, 18. Juli . (Unfall .)
Ter verheiratete Säger Maier von . hier geriet unter die
Sägmaschine und mußte schwer verletzt vom Platze ge¬
tragen werden.

(-) Lorch , 18 . Juli . (Entgleisung . ) Gestern mittag
entgleiste beim Rangieren eine Maschine des um 12 Uhr'47 Minuten abgehenden Güterzugs mit Personenbeförde¬
rung oberhalb des Brückenübcrgangs an der Straße nach
Gmünd . Eine Hilfsmaschine ermöglichte die Freimachung
des zweiten Gleises für die nachfolgenden Personenzüge.
Inzwischen war von der Eisenbahnwerkstätte Aalen ei ::
Hilfszug mit den nötigen Arbeitskräften eingetrosfen,
denen es gegen Abend gelang, das betroffene Gleis wieder
in Stand zu setzen . Glücklicherweise hat der Unfall keinen
weiteren Schaden verursacht. Der verunglückte Zug konnte
unr 3 Uhr mit zweistündiger Verspätung nach Gmünd
abfahren .,

(-) Stuttgart , 18 . Juli . (Vom Hofe .) Bei dem
heutigen Besuch des Königs in der Gesundheitsausstel¬
lung stand die Telefunkenstation in regem Verkehr mit
den '

Zeppelinluftschiffen in Friedrichshafen . Der König
hörte außerdem noch die Zeitzeichen des Eiffelturmes und
begab sich heute abend 6 .56 Uhr im Sonderzug nach Fried¬
richshafen zurück, wo die Ankunft gegen 10 Uhr erfolgte.

(-) Stuttgart , 18 . Juli . ( Eisenbahneinnahmen.)
Die Verkehrseinnahmen der deutschen Eisenbahnen im
Monat Juni ds . Js . beliefen sich aus dem Personeu-
und Gepäckverkehr auf 103 390106 Mk . ; aus dem Gü¬
terverkehr auf 177 397 743 Mk . Gegen den gleichen Mo¬
nat des Vorjahrs sind mehr vereinnahmt worden aus dem
Personenverkehr 12179 998 Mk . ; aus dem Güterver¬
kehr 1020 514 Mk . Die große Mehreinnahme des Per¬
sonenverkehrs kam durch das Pfingstfest , das dieses Jahr
z>mn Teil in den Bericbtsmonät kiel.

ff Oehringen , 19 . Juli . ( Selbstmord und Un¬
fall . ) Der hier in Untersuchungshaft befindliche
Bauer Sauer von Forchtenberg , der des Diebstahls
und --der Anstiftung zum Mesneid beschuldigt war,^
hat sich im Amtsgerichtsgefängnis erhängt . —

Ferner ist im hiesigen Bezirkslrankenhaus ein Viktu¬
alienhändler aus Füßbach gestorben , der auf der
Landstraße beim Ausweichen so unglücklich vom Rad
gestürzt war , daß er bewußtlos ausgehoben werden
mußte . Er ist seinen schweren inneren und äußeren
Verletzungen erlegen.

Deutsches Reich.
Tie Gäste bei den Kaisermanövern . i

Kassel , 18 . Juli . Auf Schloß Wilhelmshöhe wird

als Gast des Kaisers bei den großen Kaisermanövern
im Bereiche des 11 . Armee -Korps König Georg von
England Wohnung nehmen . Der König von Italien
wird auf Schloß Homburg v . d . H . Wohnung be¬
ziehen . Auch der österreichische Thronfolger und der
Erzherzog Friedrich , der neue Generalinspekteur der
österreichischen Armee werden vermutlich den Ma¬
növern beiwohnen , doch verlautet hierüber noch nichts
Bestimmtes.
Tie General -Aussperrung im Solinger Industrie¬

gebiet hinfällig.
Solingen , 19 . Juli . Die Generalversammlung

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat gestern den
Vorschlägen des Einigungsamtes zugestimmt . Da¬
mit ist der Streik resp . die Aussperrung in der
Massenfabrikation erledigt und die geplante General¬
aussperrung der Solinger Arbeiterschaft hinfällig.

* 3« OVO Arbeiter in der Lausitz ausgesperrt.
Da zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern
«r der Lausitzer Tuchindustrie bis jetzt eine Verständigung
über die bestehenden Streitfragen nicht erzielt werden
konnte, trat die Aussperrung von etwa 30000 Arbeitern
in 350 Betrieben der Niederlausitz Samstag abend in
Kraft . Nicht crnsgesperrt wurden die Musterweber , Kut¬
scher, Wächter, Heizer, Meister , Untermeister und Meiste¬
rinnen.

* Bon » Marineluftschiff L 3 . Das Marinelust¬
schiff L 3, das Freitag früh .Dsi Uhr - zu einer Uebungs-
fahrt anfgestiegen war und zwischen 10 und 11 Uhr über
Helgoland kreuzte , um dann in westlicher Richtung wei-
terznfliegen , ist Samstag früh 4 Uhr wieder in Fuhls¬
büttel aelandet

* Die Dänenpolitik . Mehreren Zeitungen wird
das vor einiger Zeit aufgetauchtc Gerücht von dem be¬
vorstehenden Rücktritt des Oberpräsidenten
von Bülow mit der gegenwärtigen Verschärfung des
Nordmark -Kurses in Verbindung gebracht und hinzuge¬
fügt , daß trotz mehrerer Ablengnungen zwischen dem
Oberpräsidenten von Bülow und dem Regierungspräsi¬
denten Ukert hinsichtlich der DänenPolitik Meinungs¬
verschiedenheiten beständen. Hiezu kann auf Grund zu¬
verlässiger Erkundigungen mitgeteilt werden , daß im
Schoßt der Staatsregiernng keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten über die Dänenvolitik bestehen,
weder zwischen Berlin und den Behörden in der Provinz,
noch insbesondere zwischen dem Obervräsidenten und dem
Regierungspräsidenten . Wenn der Regierungspräsident
sowie die Kreis - und Ortsbehörden in neuerer Zeit eine
größere Aktivität in der Abwehr der Ueberflntung Nord-
schleswigs mit dänischen Elementen gezeigt haben , so ist
daraus zu erkennen, daß sie dazu vom Oberpräsidenten
angewiesen worden iind . Noch irriger ist die Meinung-
als seien die beobachteten schärferen Maßnahmen bereits
als eine Folge der Flensburger Nordmark -Bersammlnng
und der Herrenhansdel >atte vom Mai dieses Jahres anzu¬
sehen . Sie beruhen vielmehr auf sehr sorgfältigen Erwäg¬
ungen und tatsächlichen Untersuchungen, die mehr als
Jahresfrist in ^AnsPruch genommen haben.

Zaberner Nachkläuge.
* Straßburg , 18 . Juli . Der Kais . Statthalter in

Elsaß-Lothringen Dr . von Dallwitz hat es abgelehnt den
bisherigen Bürgermeister Knöpsler in Zabern wieder zum
Bürgermeister zu ernennen.

Aufhebung des freireligiösen Sittenunterrichts
in Bayern.

* München , 1
'
8 . Juli . Tie Bayrische Staatszcitung

veröffentlicht einen Erlaß des Kultusministeriums über
den freireligiösen 'Sittenuntcrricht , der an die Regierun¬
gen von Oberbayern , der Pfalz , Mittelfranken , Unter¬
franken und Schwaben gerichtet ist . Darin werden dis
Anstalten für freireligiösen Sittenunterricht,ausgehoben,

kezw. wird
' die Genehmigung zu ihrem Betrieb von Ober¬

aufsichtswegen außer Wirksamkeit gesetzt. In der Ver¬
ordnung wird darauf hingewiesen, daß die Genehmigung
zur Erteilung des freireligiösen Sittenunterrichts umfang¬
reiche Erörterungen im Landtage hervorgerufen habe und
daß der Kultusminister eine Nachprüfung der ganzen!
Frage des freireligiösen Sittenunterrichts aüf Grund fach«

'
männischer Gutachten in Allsficht gestellt habe, sobald dev
von dritter Seite angekündigte Protest gegen die Geneh¬
migung des konfessionslosen Moralunterrichts in Lud-'
wigshafen am Rhein beim Kultusministerium eingekom¬
men,fei ._ _ _ _ , _ _

Ausland.
Französische Eisenbahnen in Marokko.

Nach einem Bericht des Deputierten Long werden
in Marokko, abgesehen von der Bahnlinie Tanger — Fez,
vom Generalresidenten Liautey nock» eine 200 üin lange
Zweiglinie Casablanca —Rabat —Fez und eine 230 km
lange Linie Casablanca —Marakesch geplant.

Eine bemerkenswerte Friedensrede
Lord Georges.

Auf dem Bankett , das am Freitag der Lordmayvr
von London den Bankiers und Kanflenten der City gab,
hielt der Schatzmeister Lord George eine Rede, in dev
er unter anderem folgendes sagte : Eines ist für uns von
allergrößter Bedeutung , der Friede, Frieden nach
außen und Frieden daheim . Vor einem Jahr befanden
wir uns mitten in einem großen Kriege im Orient . lW
war eine Zeit der Unruhe und der Besorgnisse und wir
stellen uns heute kaum vor , wie beängstigend die Lag-
damals war . Wir Engländer haben Grund , stolz darauf
zu sein, daß England in all dieser Verwirrung , die eines
der größten Unglücke hätte herbeiführen können, die je
die europäische Zivilisation betroffen haben, unter der
geschickten Leitung Sir Edward Greys bei der Wieder«
Herstellung des europäischen Friedens die Führmrg über¬
nahm . Am internationalen Himmel gibt es stets Wolken.
Einen völlig blauen Himmel gibt es in der auswärtigen
Politik niemals . Auch heute sind Wolken vorhanden,
aber nachdem wir im vorigen Jahre soviel größeren
Schwierigkeiten entronnen sind, haben wir die Zuversicht,
daß gesunder Menschenverstand, Geduld , guter Wille und
Toleranz , die im vorigen Jahre größere und schwieriger«
Probleme lösen halfen , uns in Stand setzen werden,
auch die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwindeM

Die Nlsterfrage wird kritisch.
Infolge der Entwicklung der Lage in Ulster hat dH

König seine Abreise nach Portsmouth zu der göoW
Flottenparade verschoben . Premierminister Asqnith , de«
Freitag abend eine Audienz beim König hatte , wnrds
im Laufe des Samstags Vormittags aufs neue in Andren^
empfangen.

Der russische Riesenstreik.
Tie Ursache der Ausschreitungen am Freitag nute«

den Arbeitern war die falsche Blättermeldung - am Wend
des 16 . d . M . habe die Polizei Arbeiter der Putilow-
werke verwundet . Es ist sestgestelltworden, daß die Polizei!
von den Waffen keinen Gebrauch gemacht hat . Am Frei¬
tag streikten etwa 60 000 Arbeiter .

' Die Menge nahm
besonders im Narwastadtteil eine herausfordernde Hal¬
tung an . 9 Polizeibeamte wurden durch Steinwürse ernst¬
lich verletzt. 2 Polizeioffiziere , die von einer zahlreichen
Menge bedrängt wurden , sahen sich gezwungen, einige!
Revolverschüsse abzngeben, durch die 4 Arbeiter ver¬
wundet wurden.

Die Vermittlung ver Mächte.
Die Briefe der Aufständischen an die Gesandten Von

Italien , Rußland , England und Frankreich wurden Frei-

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

^
19. Kapitel.

Der Freiherr von Reckenburg erfuhr von Ediths Reise
nach der Hauptstadt erst mehrere Stunden nach ihrer
Fahrt in die Privatklinik , des Doktor Pittius . Er selbst war
unmittelbar nach dem Besuche des Senators und seiner
Enkelin abgereist und erst am Nachmittag des folgenden
Tages nach Donnersberg zurückgekehrt , desselben Tages,
für den dte Verabredung der Komtesse mit ihrem Stief¬
bruder gegolten.

Die Kunde von ihrer Abwesenheit erreichte ihn tu
Gestalt eines von dem Senator gesandten Billetts , das er
bei seiner Ankunft im Dorfgasthofe auf seinem Zimmer
«orfand. Der alte Herr machte ihm die Mitteilung nicht
etwa , weil er ihr eine besondere Bedeutung beigemessea
»der sich irgendwie beunruhigt gefühlt hätte. Er erfüllte
damit vielmehr lediglich eine Verpflichtung, nämlich, den
Regierungsassessor über alle Vorgänge im Schlosse auf
dem laufenden zu erhalten . Da» Billett erwähnte bei¬
läufig . daß der Graf noch nicht zurückgekehrt sei, und daß
selbst der Major Brandenfels nicht wisse , wo sich sein Neffe
tn der Hauptstadt aufhalte . Und es schloff mit de,- Bemer¬
kung:

„Es gewinnt für mich überhaupt immer mehr den
Anschein, als ob nicht eben das beste Einvernehmen zwi¬
schen dem Major und seinem Neffen bestände, und ich
würde mich durchaus nicht wundern , wenn er den Grafen
auf Wegen vermutet , die er aufs höchste mißbilligt . Sein
Verhalten , als ich ihn nach der Adresse des jungen
Mannes fragte , ließ wenigstens sehr stark darauf schließen."

Der Freiherr überlegte eine Weile die Bedeutung , die
er diesen Mitteilungen beizumessen habe, und faßte dann
den Entschluß, sich auf das Schloß zu begeben. Ohne daß

er tn der Reise seiner sungen Cousine etwas Bedenkliches
gesehen, oder sie in einen Zusammenhang mit der Abwe¬
senheit des Grafen gebracht hätte , fühlte er doch das Be¬
dürfnis , sich Aufklärung darüber zu verschaffen, wie und
wodurch der immerhin etwas überraschende Entschluß
dieser Reise tn ihr entstanden war . Was ihn befremdete,
war der Umstand, daß sie bei dem gestrigen Besuche nichts
von dieser Absicht ihm gegenüber erwähnt hatte . Wenn
ihr Ausflug wirklich keinen anderen Zweck, als den eines
Wiedersehens mit ihrer Freundin verfolgte , so war es
absolut unerfindlich , weshalb sie daraus gerade ihm
gegenüber hätte ein Geheimnis machen sollen . Und er war
eben gewöhnt , hinter allem , was von dem natürlichen
Verlauf der Dinge abwich, eine tiefere Ursache zu suchen.

Da der Graf seit Absendung des Vanderzeeschen Briefes
noch nicht wieder im Schlosse gewesen war , und da der
Freiherr die Gewißheit hatte, daß er auch mit dem Zuge,
den er selbst benutzt hatte, nicht zurückgekehrt war , lief er
nicht Gefahr , sich bei einer Begegnung mit dem Vetter
unliebsamen Erlebnissen auszusetzen . Und er glaubte,
seinem Selbstgefühl unter den obwaltenden Umständen
nichts zu vergeben , wenn er trotz des erlassenen Verbotes
das Gebiet des Schlosses in Abwesenheit des Besitzers
wieder betrat.

Während der nächsten drei Stunden kam kein anderer
Zug aus der Hauptstadt auf der nächstgelegenen Eisenbahn¬
station an , und drei Stunden waren nach seinem Dafür¬
halten überflüssig Zeit genug für ihn , um sich alle wün¬
schenswerten Informationen zu verschaffen.

Die erste , die ihm in der Eingangshalle des Schlosses
entgegenkam , war Miß Trimmer , die junge amerikanische
Verwandte des Ehepaars Vanderzee.

„Ich stand zufällig am Fenster und sah Sie kommen,"
sagte sie mit jener unbefangenen Aufrichtigkeit, die eine
ihrer liebenswürdigsten Eigenschaften bildete . „Sie wollen
die Abwesenheit des Ungeheuers benutzen, um den Stamm¬
sitz Ihrer Vorfahren wiederzusehen — nicht wahr ? "

„Es ist allerdings möglich, daß ich einen anderen Weg
gewählt haben würde , meine Erkundigungen einzuziehen,
wenn ich nicht von der Abwesenheit des .Ungeheuers ' ge¬

wußt hätte, " gestand ver Freiherr zu . „Ich hatte ven
Senator befragen wollen , aber Sie werden mir die ge¬
wünschte Auskunft ebensogut geben können , sofern Sie
dazu geneigt sind."

„Ich siehe selbstverständlich ganz zu Ihrer Verfügung.
Um was handelt es sich denn ? "

„Um die Reise meiner Cousine , der Komtesse Edith.
Wie ist sie eigentlich auf diese Idee gekommen ? "

Miß Trimmer mochte wohl eine andere Frage er¬
wartet haben als gerade diese. Sie sah etwas verwundert
aus , und dann schien ihr eine seltsame Vermutung auf-
zusteigen."

„ Lieber Himmel ! Sie glauben doch nicht etwa , daß
Edith

Aber er ließ sie gar nicht aussprechen.
„ Ich glaube gar nichts. Ich wünsche nur möglichst klar

zu sehen . An und für sich ist es ja die natürlichste Sache
von der Welt , daß Edith nach all dem Schrecklichen , was
sie hier hat durchleben müssen, den Wunsch hegt, sich durch
ein paar Plauderstunden mit ihrer besten Freundin zu
zerstreuen . Aber die Dinge befanden sich dier in einem
Zustande , der uns nötigt , auf alles achtzug: . -n und auch
den kleinsten Umstand nicht unberücksichtigt zu -sisen . Auch
das scheinbar Harmloseste und .Unverfänglichst « kann unter
den gegenwärtigen Verhältnissen plötzlich eine besondere,
schwerwiegende Bedeutung gewinnen . Witzen Sie , ob
Edith vielleicht heute morgen einen Brief von ihrer
Freundin erhielt , der ihr eine Einladung gebracht hat?

„Nein , das war sicherlich nicht der Fall . Sie gab
uns ihre Absicht , die Steinkirchsche Familie zu besuchen,
schon gestern an der Frühstückstafel zu erkennen . Und es
kam mir vor , als ob sie etwas nervöser und weniger unbe¬
fangen als sonst sei , während sie davon sprach . Es
machte den Eindruck, als fürchte sie, man könnte ihrem
Vorhaben Hindernisse in den Weg legen . Denn als sich
ihre Mutter sogleich damit einverstanden erklärte, schie»
sie wieder ganz ruhig." „

(Fortsetzung folgt . ) . ,



tag mittag überreicht .
' Sie sind in ehrerbietigem Däne

«ibgefaßt .
'Tie Aufständischen bitten darin die Gesand¬

ten, morgen bei der Zusammenkunft in Schiak zu
vermitteln, wo die Aufständischen ihre Wünsche knndtnn
sollen, um unnützes Blutvergießen zu vermeiden .

'Tie
Gesandten traten daraufhin zu einer Besprechung zusam¬
men nnd beschlossen, die Gesandten Oesterreich-Ungarns
«und Deutschlands von den Wünschen der Aufständischen
sn Kenntnis zu setzen und den Aufständischen in ihrer
Antwort anheimzustellen , auch den Vertretern der übrigen
Mächte solche Briefe zu seuden. Tann erst werde man
eine Entscheidung treffen . ' st -ch

Turazzo , 19 . Juli . Die Aufständischen haben
eingewilligt , auch mit den Gesandten Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns zu verhandeln . Sie haben
ihnen Briefe gesandt , in denen sie eine Zusammen¬
kunft für den 22 . ds . Mich. Vorschlägen . Haupt¬
mann Fabius hat infolge von Bemerkungen , die der
Fürst ihm gegenüber bei einer Besichtigung der
Verteidigungswerke gemacht hat , den Abschied ge¬
nommen.

Tie Kriegsgelder der Aufständischen.
Paris , 18 . Juli . Der Echo de Paris ! veröffent¬

licht folgende Note : Man fragt sich seit einiger
Zeit , welche finanziellen Hilfsmittel den mohamme¬
danischen Aufständischen in Albanien zur Verfügung
stehen, um derart zahlreiche Truppen unterhalten
zu Können , zumal sie gleichzeitig vor Turazzo und
Valona operieren . Albanien ist durchaus kein reiches!
Land und Soldaten sind ohne Geld dort nicht zu
haben . Eine zuverlässige Information lüftet wenig¬
stens teilweise dieses ! Geheimnis und besagt , daß die
mohammedanischen Aufständischen mit Geldern
unterstützt werden , die in der Türkei zur Schaffung
einer Flotte gesammelt wurden . Ein türkisches Ka¬
binettsmitglied soll vor kurzem die Summe vson zwei
Millionen Francs nach Albanien gesandt haben.
Sollte sich die Meldung , bestätigen , so fügt das Blatt
hinzu , so muß man anerkennen , daß hie Aufstän¬
dischen mit ihren zwei Millionen mehr erreicht haben,,
als der Fürst von Albanien msihlO, Millionen , die
ihm von den Mächten zur Verfügung gestellt wurden.

* Straßenbahnerstreik in Christiania. Die
Straßenbahnangestellten sind Samstag morgen in den
Ausstand getreten . Ter Verkehr ist auf allen Linien
der Stadt eingestellt.

* Zur englischen Baumwollkrise. Eine Ver¬
sammlung von Spinnereibesitzern in Manchester , welche
amerikanische Baumwolle verarbeiten , hat beschlossen, über
die Frage einer Einschränkung der Produktion abstimmen
zu lassen.

Der Wunsch nach Frieden in Mexiko . -
Das diplomatische Korps in Mexiko ließ am Sams¬

tag durch seinen 'Doyen , den spanischen Gesandten , den
neuen Präsidenten Carbahal im Nationalpalast begrüßen.
Ter Gesandte gab in seiner Ansprache der Hoffnung Aus¬
druck . daß Mexiko sich endlich dem Frieden nähern möge,
den dos diplomatische Korps ernstlich ersehne und der
für Mexiko nötig sei . Ter Präsident erwiderte , er ver¬
sichere das diplomatische Korps , daß er keine Mühe scheuen
werde, das patriotische Ziel zu verwirklichen, daß der
Friede hergestellt und infolge davon die Vereinigung aller
Mexikäner durchgeführt werde.

A«m Beginn de» Mordprozeffes Caillaux.
! ! Wer Prozeß gegen die des Mordes an dem „ Figaro "-
Direktor Calmette angeklagte Frau Caillaux beginnt heute
vor dem Pariser Schwurgericht . - s

PP3U Lmliaux
Frau Caillaux , die so heißblütig für die Ehre ihres

Gatten eingetreten war , ist eine geborene Renvuard , und
war in erster Ehe mit dem Advokaten Leo Claretie,
dessen Bruder , Jules Claretie , Direktor am Theater
Francais war , verheiratet . Ihre Ehe mit Caillaux ging
sie im Oktober 1911 ein.

Von Nah und Fern.
Massenerkraukuugen . In dem Dorfe Haan bei Düssel¬

dorf sind etwa 70 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.
Die Untersuchung hat festgestellt, daß das beschlagnahmte
Fleisch Ruhrbazillen enthält.

Bluttat . In einem Hotel in Straßburg stieß gestern
der 17 jährige Kochlehrling Scheck dem Koch Meßmer ein

Messer in den Hals und verletzte ihn lebensgefährlich . Darauf
stürzte sich Scheck aus einem Fenster des dritten Stockes auf
den Hof hinab, wo er tot liegen blieb . Der Grund zu der
Tat ist unbekannt.

Ballon -Unglück. Bei dem im Tuileriengarten in Paris
erfolgten Aufstieg der Freiballone, die an dem Wettflug des
großen Preises des Aeroklubs von Frankreich teilnahmen,
ereignete sich am gestrigen Sonntag ein schwerer Unfall. Der
französische Ballon Toto , in dessen Korb sich der bekannte
Luftschiffer Blanchet als Lenker und Duval als Fahrgast
befanden, stieß an einen Baum , sodaß das Netz zerriß . Der
Ballon flog davon, während der Korb mit dem Netz zu
Boden stürzte . Die beiden Opfer erlitten sehr schwere Ver¬
letzungen . Der Zustand Duvals soll hoffnungslos sein.

Verheerender Blitzschlag . Während eines heftigen Ge¬
witters schlug der Blitz in eine Fabrik in Castellammare,
die sich im wesentlichen mit der Herstellung von Feuerwerks¬
körpern befaßt. Zahlreiche Personen liegen unter den Trüm¬
mern begraben. Sechs Leichen konnten bisher geborgen
werden.

Folgenschwerer Fliegeräbstnrz. Das Flugzeug des
spanischen Fliegers Avare , stürzte , als dieser eine Notlandung
unternahm , bei Avarda auf einen mit 8 Personen besetzten
Bauernwagen . Ein Kind wurde getötet, die sieben anderen
Insassen des Wagens schwer verwundet. Auch der Flieger
erlitt ernste Verletzungen.

* Eisenbahnzusammensiotz . Samstag früh st.38
Uhr fuhr der vom Dammtor kommende Triebwagen -!
zug 2107 auf den Schluß des vor dem Häuptbahnhoß
Hamburg haltenden Dampfzuges 375 . Drei Reisend«
nnd der Zugführer des Zuges 375 wurden leicht vev-
kctzt . Ter Materialschaden ist gering . Um 7 .10 Uhr
war die Störung wieder beseitigt.

* Großfeucr . Samstag vormittag brach im Holz¬
lager der Firma Albrecht L Lewandowski in Königs¬
berg ein großes Feuer aus . Infolge der großen Hetze
konnte die Feuerwehr , trotz der Benutzung von AsbeH-
schirmen, nur bis auf 30 rn an das Feuer herankommen.
Es bildeten sich Luftwirbel , die brennende Spähne in die
Luft rissen, sodaß an mehreren Stellen gleichzeitig neue
Brände entstanden . Es wurden drei Kompagnien Pio¬
niere requiriert , die eine benachbarte Jmprägnieranstakt
schützten. Um 3 Uhr nachmittags dauerte der Brand
noch an,,„Die , Entstehungsursache ist unbekannt.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 21 . Juli : Mehrfach wolkig , gewitter¬

schwül, einzelne Gewitterregen.

Nkranirsorllicher Redakteur : Wilhelm Schmid.
DrvS und Brrlas der W. Rieker'schen Buchbruckerei , Altenfieis.

keindolä Hazter ,
^ IlsnsteiK.

beginnend am Mittwoch » den 22 . Juli

sollen meine werte Kundschaft von meiner stetig wachsenden Leistungsfähigkeit überzeugen, es sollen jedoch nicht wie allgemein üblich die

Preise sprechen , sondern die Qualitäten die ich hierfür biete , von den vielen Artikeln seien nur einige Beispiele angeführt:

1 farbiger Kausschurr 75 SS ^
t farbiger Klusenschurr SS „
t weisser Äerträger 85
1 farbiger Äerträger
1 weisser Wäerhänger

45 — 70 sortiert
1 farbiger Mnäerhänger

45 — 70 sortiert
l siussenkittel

SS
SS

SS

SS
SS

1 /
/ , vtr. weisse Taschen¬

tücher 75 SS
V2 Vtr. Kuchstabentücher SS
l dart . 5tickereitücher 85 SS

1 paar vamenstrümpfe
lang , äurchbrochen 75 SS ^

1 paar Vamenstrümpfe
lang , schwarr gestrickt SS „

3, 2 oä . 1 paar gute K
'5ocken 95 „

3,2 oäer i paar gute siinäer-
söckchen SS „

3,2 oäer1 paar gute
vamenbanäschuhe,
weirs oäer farbig, kurr
oäer lang 95 „

1 vamentasche 75 bis 95 „
1 5p!trenkragen 45 bis 95 „
2 oäer1 Vamengürtel 95 „

95 ^
SS ..

1 filr-dischäecke mit
Applikation

l waschbare dlschäecke
1 „ lsommoäeäecke 95 „
1 gute kettvorlage 95 „
1 dürvorlage 75 bis 95 „
4 oäer3 MolioneinlagenSS „
4 oäer3 lsinäerhemächen 95 „
2 oäer 1 wickeläecken 95 „
1 lsinäerbaäetuch 95 „
1 weisses vamenbemä

mit feston .Achselschluss 95 „
1 5tück schöne feston

je nach vual. 10 —20 m 95 „
1 5tickerei- llntertaille 75 95 „
1 5t . Wäschestickereien 95

,,

llusseräem mit ganr beäeutenäem Nachlass , bi; rur bälite äes wertes , alle möglichen Sommerartikel , als-
waschstofte , wollmousseline , drepe, Voile , Leinen-»ö„° c°up°n 2, .» »s. 1«. »«s lsinäer-
häubchen , Mchen , München, lsieiächen -> vamenblousen ln welss, 5onnenschirme,

knaben-waschanrüge, Klüsen unä kosen.
Die Preise sind netto gegen bar.Verkauf solange Vorrat.



Das in Nr . 162 dieses Blattes näher beschriebene bäuerliche An¬
wesen des

Johannes Schaible , Bauers in Wart
bkinge ich am

Donnerstag , 23 . Juli 1914 , vormittags 8 Uhr
im Rathause in Wart zum zweiten und falls ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben werden sollte , am

Samstag , den 25 . Äuli 1914 , vormittags 11 Uhr
zum letztenmal in öffentlicher Versteigerung zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladen.
Wildberg, den 18 . Juli 1914

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Hetzer.

Hornberg.

ÜS8 LwdserbMMlii
auf hiesiger Markung ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

kLÜWl - 8i!8gMg öffsodlLZ.
Dienstag , 21 . Juli.

Benefiz für Direktor Beyschlag
Der Allerwelts -Better.

Letzte Woche.
Anfang 8 ^ Uhr.

Alteusteig.
Zuverlässiger, tüchtiger

Pftthekicht
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei

M . Hentzler,
Güterbeförderer.

Alteusteig.NLLLvI»
hat abzugeben

Jakob Stickel'
beim Löwen. !

Scherubach. -

Spielberg.

Wahl - Vorschlag
MSHler «richtet

Eirorg Stickel, Fuhrmann
Christian Kienzle» Bauer

Biele Wähler.
Spielbei -s.

Wahl - Vorschlag
zur Gemeir»beratSN»ahl.

Mitbürger ! Wählet Männer , welche stets frei
und offen für das Wohl der Gemeinde eintreten,
wählet einstimmig

Georg Stickel, Fuhrmann
Christian Kienzle, Stemhauer.

Viele Wähler.

Einige tüchtige , jüngere

Säger
sucht zu baldigem Eintritt

M . Schnierle.

Psalzgrafenweiler.
Eine Partie gute reife

ÄSllKMk
gibt, um damit zu räumen, per
Laibchen zu 28 Pfg . ab.

Fr . Jung.

j költSNtzllßtz
iür luletien - unci Haus-

Zebruucti
koee!« krlatzteile

empiieklt in verlckiecienen
^ U8kÜKrUNA6N

kr. H«n88lsr
klnlctinermltr . : : ^ ItenkteiZ.

Martinsmoos.

I HachMis^Ulntadung. r

«

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 23 Juli 1S14
in das Gasthaus zur Sonne in Martinsmoos

sekundlichst einzuladen.

Georg Ruß
Sohn des

M f Joh . Gg . Ruß , Maurer-
d meisters in Martinsmoos.

Marie Geigle
Tochter des

Joh . Gg . Geigle, Maurer¬
meisters in Martinsmoos.

H

«

S

>i»ii Ilkv

E "Mk ' W>" M ML AIL

Kacke und schlachte selbstN
Billiges Brot und Rauchfleisch erzielt man durch
Weber' s neue Hausbacköfen,
Koch. , Back.Herde und Fleischräucher.

Ueber 60 000 Stück geliefert!
Billige Preise ! Probelieserung ! Teilzahlung!

Man verlange neueste Prospekte von der
ersten und größten Spezialfabrik Deutschlands

Anton Weber , Ettlingen i . B.

Aichhalden.
Am Dienstag , den 21 . Juli ver¬

kauft einen Wurf schöne

Martin Großmann.

Egenhausen.
Prima ausgereifte

Frankenthaler

W 'Zmebeln
sind eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

Zur Nervenstärkung
eignen sich vorzüglich

Kck-Willk»,
Bestes Borbeugungsmittei

gegen

Kopfschmerze«.
Per Schachtel 1 .—,
5 , 5 .— franko.

Muster gratis durch

JersailtztsH.
Freudenstadt , Forststr. 8.
Bestellungen nimmt entgegen:

Frau Rosa Burkhardt Wtw.
Mühlstr . Alteusteig.

empfehle billigst mein

gE " großes Lager in Glas -Waren
Einmach - Gläser
von *

2 bis 4 Liter Inhalt

Honig -Gläser
mit Schraube

Gelee -Gläser
in 4 Größen

insbesondere

KieAer -Konservengläser
zum Eindünsten von Obst , Gemüse u . Fleisch

Viktoria - Konservengläser
„Famos " - Konservenkrüge

in verschiedenen Größen

Milchbecher rc . Citronenpresse« rc.

Glaskolben
bloße . Desgl . mit Weideu-

geflecht (sog. Demjohns)
von 2—25 Liter Inhalt

Fliegengläser

L. W. Lntz Aaehsslgev, Frih Bühler jr., Altensteig.
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